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rum sollten wir jetzt nicht lie-
bend gerne weitermachen
wollen?“, fragt Zachow. Das
Projekt habe die volle Unter-
stützung des Kreises und wer-
de auch so schnell es geht zu
einem guten Ende gebracht.
Zachow bleibt zuversichtlich.
Bisher habe niemand gesagt,
dass die neue Förderrichtlinie
nicht kommt. Er könne zum
jetzigen Zeitpunkt keine ge-
nauen Zahlen nennen, doch
sei es gegenüber der bisheri-
gen Förderung eine sehr at-
traktive Summe, die der Um-
setzung zugutekommen soll.

Geplant war, das
Ortsschild zu versetzen

Dass sich der Busbahnhof als
neuer Knotenpunkt für den
Busverkehr dadurch weiter
verzögert, ärgert den Bürger-
meister auch deshalb,weil da-
ran andere „Baustellen“ hän-
gen: Der Busverkehr wird
auch nachÖffnung derUmge-
hungsstraße erst einmal wei-
terhin durch Heskem fahren,
was die Anwohner weiter be-
lastet. Außerdem könne die
Gemeinde den Schwimmbad-
wegweiterhin nicht freigeben
– dortmogeln sich zwar immer
wieder Fahrzeuge hindurch,
offiziell gilt der aber als ge-
sperrt.

Weil die Straße außerhalb
des Ortes auf die L 3125 mün-
det. Geplant war eigentlich,
dasOrtsschild zu versetzen, so
dass die Straße dann innerorts
unddamit in der 50er Zone en-
det. Auch darauf müsse man
nun weiter warten, ärgert sich
der Bürgermeister. Wann mit
einem Baustart zu rechnen ist,
steht noch nicht fest.

verwaltung um die Beschaf-
fung des Fördergeldes. Das
habe sich „immer wieder ver-
zögert“, berichtet Schulz.
DennderKreis versuchte, eine
bessere Förderrichtlinie zu er-
gattern. Nach Rücksprache
mit Hessen Mobil wurde er
nun informiert, dass es den
Fördertopf, auf den der Kreis
spekuliert hatte, noch gar
nicht gibt. Er fühle sich nun
„veräppelt“.

Der Erste Kreisbeigeordne-
te Marian Zachow (CDU)
kann Schulz ein Stück weit
verstehen und bedauert die
Verzögerung. Aber auch er
habe nicht absehen können,
dass die Sache mit der neuen
Richtlinie so lange dauern
würde. „Als wir den Antrag
auf Förderung stellen wollten,
erhielten wir die Information,
dass die Förderrichtlinie neu
aufgelegt werde und wir uns

dann sicher besser stellen
würden“, sagt Zachow. Wer
würde dann nicht darauf war-
ten? Aber manchmal läuft es
eben nicht so wie erhofft. Kei-
nesfalls müsse sich deswegen
der Bürgermeister veräppelt
fühlen.

„Wir haben uns in der Sa-
che eingesetzt und auch die
Grundvoraussetzung zur Um-
setzung geschaffen, nämlich
den Ankauf der Fläche. Wa-

Der Bau des geplanten Busbahnhofs bei Heskem verzögert sich weiter. FOTO: INA TANNERT

auch wegen einer etwaigen
Rauchgasvergiftung zur nä-
herenUntersuchung ins Kran-
kenhaus gebracht werden.

Letztendlich gab es keine
offenen Flammen zu sehen,

wie Waldeck berichtet, aber
eine immense Rauchentwick-
lung. Es stand zunächst der
Verdacht im Raum, dass der
Schwelbrand durch einen
technischen Defekt in der Kü-

che ausgelöst wurde. Nach
den ersten Ermittlungen kam
es bei der Zubereitung vonEs-
sen zum Brand, teilte die Poli-
zei gestern dazu mit. Dabei
griffen die Flammen offenbar

ImEbsdorfergrund war die Feuerwehr an einem Tag zwei Mal im Einsazt. FOTO: DPA-TMN

Online-Kurs
zum Thema
Betreuung

MARBURG. Der Marburger
Verein Forum Betreuung
bietet im Oktober eine Ver-
anstaltung zum Betreu-
ungsrecht als Online-Kurs
an. Am Dienstag, 6. Okto-
ber, in der Zeit von 18 bis 20
Uhr findet die Veranstal-
tung „Hilfen vor der Be-
treuung“ statt. Die Bestel-
lung eines gesetzlichen Be-
treuers ist der letzte Aus-
weg, wenn andere Hilfen
nicht eingesetzt werden
konnten.DerVereinwill er-
läutern, was vorher kom-
men und wie man eine Be-
treuung verhindern kann.

Der Online-Kurs ist kos-
tenfrei. Benötigt wird ein
PC, ein Laptop oder ein
Smartphone. Nach erfolg-
terAnmeldungerhaltendie
Teilnehmer für die jeweili-
ge Veranstaltung einen
Link zum Online-Kurs.

2Anmeldung bis Montag,
5. Oktober, per E-Mail an
forumbetreuung@web.de
oder telefonisch unter der
Nummer 0 64 21 / 69 72 22 2.

Erntedank bei
Owe Feisels
MELLNAU. Am Sonntag, 4.
Oktober, lädt die Kirchenge-
meinde um 10 Uhr zum Ernte-
dankfest bei Owe Feisels. Wer
es mit dem Mellnauer Platt
noch nicht so hat, kommt zum
Hof der Familie Busch-Wald-
mann in der Burgstraße 20. Es
handelt sich um eine Außen-
veranstaltung, Bänke werden
gestellt. Der Posaunenchor ist
ebenfalls mit von der Partie.

Ortsbeirat
Oberrosphe tagt
OBERROSPHE. Am Dienstag,
6. Oktober, findet ab 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus unter
Einhaltung der gültigen Hygie-
nevorschriften eine Ortsbei-
ratssitzung statt. Dabei geht es
unter anderem um die Kom-
munalwahlen 2021 sowie um
Arbeitseinsätze auf dem Fried-
hof und auf dem Mehrgenera-
tionenplatz, teilt Ortsvorsteher
Erwin Hahn mit.

KURZNOTIZEN

Erntedankfest
in zwei Orten
WARZENBACH. Aufgrund der
Corona-Bestimmungen ist es
ratsam, dass diejenigen, die
den Erntedankgottesdienst am
Sonntag, 4. Oktober, ab 9.30
Uhr in der Warzenbacher Mar-
tin-Luther-Kirche besuchen
möchten, und diejenigen, die
den Erntedankgottesdienst in
der Pfarrkirche Amönau ab 11
Uhr besuchen wollen, sich
frühzeitig bei Pfarrer Janker,
Telefon 064 23 / 69 14, anmel-
den. Die Plätze sind in beiden
Kirchen begrenzt. Allerdings
besteht die Möglichkeit, dass
sich 5 bis 6 Personen nebenei-
nander in eine Bank setzen
dürfen, sofern diese „Klein-
gruppe“ beim Pfarramt im Vor-
feld angemeldet wurde.

Kreis setzt auf
eine höhere Fördersumme

Zwischen Ebsdorfergrund und Landkreis kündigt sich der nächste Streit an – dieses Mal geht es
um die Verzögerung beim Bau des neuen Busbahnhofs bei Heskem

HESKEM-MÖLLN. Noch nicht
eine einzige Maispflanze ist
für den Bau des neuen Bus-
bahnhofs amOrtsausgangvon
Heskem bisher gefallen, und
doch entwickelt sich das Pro-
jekt schon jetzt zum Streit-
punkt zwischen dem Land-
kreis und der Gemeinde Ebs-
dorfergrund. Gerade weil sich
am neuen Standort noch Feld
an Feld reiht, statt Bagger an
Beton.

DenngingeesnachBürger-
meister Andreas Schulz, wäre
der Neubau längst fortge-
schritten, beziehungsweise
fast schon fertig. Der Flächen-
nutzungsplan sei längst geän-
dert, Baurecht bestehe seit
Anfang des Jahres, „passiert
ist immer noch nichts“, mo-
niert Schulz. DenNeubau hät-
te die Gemeinde aber gerne
mit den letzten Arbeiten an
der gesperrten Ortsumge-
hung zwischen Heskem und
Dreihausen verknüpft. Die
neue Umgehung wird Mitte
Oktober wieder geöffnet,
dann wird sich am Standort
des neuen Busbahnhofs –
gegenüber des Schwimmbad-
wegs – weiter nichts getan ha-
ben.

Landkreis bedauert
Verzögerung

Der Grund: Es fehlt die Förde-
rung durch das Land. Insge-
samt rund 2 Millionen Euro
kostet das Projekt. Wie Kreis
undGemeindevereinbart hat-
ten, sollte sich die Kommune
um die Umsetzung der Bau-
arbeiten kümmern, die Kreis-
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RAUISCHHOLZHAUSEN. Nach
dem Nachteinsatz in Hach-
born am Mittwoch ab 1 Uhr
kam es noch am selben Tag
gegen 20 Uhr zu einem zwei-
tenBrandeinsatz inEbsdorfer-
grund. Und die Kennung zum
Einsatz verhieß nichts Gutes.
„Wir erhielten die Mitteilung
eines Wohnhausbrandes in
Rauischholzhausen mit dem
Hinweis, dass Menschenle-
ben in Gefahr sind“, erläutert
Sören Waldeck, Sprecher der
Feuerwehren aus Ebsdorfer-
grund.NebendenWehrenaus
Rauischholzhausen, Wittels-
berg, Beltershausen und Drei-
hausen wurde auch die Mar-
burgerWehr mit demDrehlei-
terwagen angefordert sowie
dieNachbarwehr ausRoßdorf,
die eigentlich zur Stadt Amö-
neburg gehört, aber bei ge-
wissen Einsatzlagen aufgrund
der Nähe zu Rauischholzhau-
sen eben auch mit alarmiert
wird.

Vier Menschen befanden
sich noch in dem stark ver-
rauchten Wohnhaus, die
glücklicherweise alle schnell
ins Freie gebracht werden
konnten. Für sie und die
Feuerwehrleute, die unter
Atemschutz arbeiteten, stan-
den fünf Rettungswagen und
ein Notarzt bereit. Drei Be-
wohner im Alter von 63, 74
und 78 Jahren mussten denn
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Wehr rettet vier Menschen aus verrauchtem Haus
Zweiter Brand-Einsatz an einem Tag in Ebsdorfergrund: Nach Hachborn folgte Alarmierung nach Rauischholzhausen

auf die Dunstabzugshaube
über. Um in der Küche alle
Glutnester ablöschen zu kön-
nen, musste sie weitgehend
demontiert werden. „Weil
auch die Wände stark in Mit-
leidenschaft gezogenwurden,
haben wir das Haus nach dem
Einsatz absperren lassen, da-
mit es zunächst auf seine
Standfestigkeit untersucht
werden kann“, sagt Waldeck.
Es entstand ein Sachschaden
von etwa 10 000 Euro.

Schwelbrand

Ein „Schwelbrand“. Hört
sich eigentlich gar nicht so
dramatisch an wie etwa
„Flammen schlugen hoch“.
Und doch birgt der Schwel-
brand eine tödliche Gefahr.
In Sekundenschnelle breitet
sich Rauch aus und macht
das Atmen fast unmöglich.
Schon drei bis fünf Atemzü-
ge in einer verqualmten
Umgebung reichen aus,
dass man sterben kann. Je
nach Zusammensetzung der
Rauchgase kann es auch
später noch zu gesundheitli-
chen Beschwerden kom-
men. Mehr als 90 Prozent
der Menschen, die bei einem
Brand ums Leben kommen,
starben nicht aufgrund des
Feuers, sondern aufgrund
des Rauches, den sie einat-
meten.
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